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33) Frankfurter zeitgemäße Broſchüren. Neue Folge, heraus⸗

gegeben von Dr Raich and XII Heft VV Das
ſchu

en un Deutſchland währen der drei erſten Decennien des
19 Jahrhunderts von tillbauer Preis kr. efr . 7
Ludwig Windthorſt. Ein Lehensbild 00 Pau! Majunke. Frankfurt

M und Luzern. Verlag von Föſſers Nachfolger. 1891.1
Zu Heft Je wichtiger und brennender eine rage iſt, deſto freudiger

müſſen wir eine Schrift begrüßen, in welcher dieſelbe eingehend und ſachgemä
beſprochen ird Das Geſagte gilt von vorliegender Abhandlung imR vollſten Maße.
ſiht *2 mn der That eine wichtigere Frage, als die Schulfrage? Hängt 10 doch
don der Beſchaffenheit der Ule, vom Geiſte, welcher dieſelbe Urchweht, das
Wohl und Wehe der Gemeinde, des Staates, der Geſellſchaft weſentlich ab eber
dieſe hochwichtige Frage hat uns nun Herr Stillbauer erne ſehr wertvolle Bro⸗

geliefert. Er zeigt der Hand der Geſchichte, daſs die Schule, ein Pro
duet des Chriſtenthums, eine Tochter der Kirche, mit derſelben vereinigt bleiben
muſs, daſs der Q ſich elbſt keinen größeren Schaden zufügen kann, als durch
das Streben, das ind der Mutter 5 entreißen, ſich die Alleinherrſchaft Üüber
die Ule anzueignen. Möchten insbeſondere jene, 0  E in der Schulfrage eimn
entſcheidendes Wort 5 reden aben, vorliegende Schrift aufmerkſam eſen und
ihre Grundſätze in die That überfü ren.

eft Vorliegende Abhandlung iſt eine bloße Biographie Der al
Redner und Schriftſteller bekannte Verfaſſer gibt uns nicht eine trockene Lebens⸗—
chronik des unvergeßlichen Centrumsführers; entwirft ein naturgetreues Bild
ſeines Wirkens und Schaffens Windthorſt ebt und leibt vor Unſeren Augen;

gleichſam vor uns, wir glauben ſeine timme 3 vernehmen. Wer dieſes
riftchen mit einiger Aufmerkſamkeit liest, ſich In jene chweren und lang
wierigen Kämpfe zurückverſetzt, in welchen der Verdlichene o herrliche Lorbeern
davontrug, der Welt von neem zeigte, daſs V  * und Recht nie und nimmer

dürfen, ihnen auch keinerlei Machtmittel zugebote ſtehen In de
Wahl der von ihm un den Text eingeflochtenen Eden iſt der Verfaſſer Üüberau.
glücklich geweſen Er that ferner ſehr wohl aran, die errliche Trauerrede des
hochwürdigſten errn Fürſtbiſchofs Dr Kopp Schluſſe vollſtändig anzuführen.
Möchten insbeſondere die letzten Sätze derſelben von den Katholiken überhaupt,
zumal von den Mitgliedern des Centrums treu beherzigt werden

Eichſtätt. tlipp Prinz von Arenber
34 Geiſtlicher —  Ur katholiſche riſten. Zwölfter

Jahrgang. Mit kirchlicher Approbation. Paderborn 1890 Druck und
Verlag der Bonifacius⸗Druckerei. Schröder. Preis Pro Jahrgang

2.40 f. 1.4.  —
Je größer die Anſtrengungen der kirchenfeindlichen Preſſe In de Verbreitung

glaubens  B und ſittenloſer erke, deſto dringender iſt für jeden Katholiken die
Pflicht, denſelben durch Abfaſſung, reſpective Verbreitung In chriſtlichem Geiſte
gehaltener riften entgegenzuwirken. Freudig begrüßen wir er alle litera
riſchen Erzeugniſſe, die katholiſchen Wahrheiten imn anziehender Weiſe dar
ſtellen. Dieſes Lob glauben wir obengenannter Zeitſchrift In vollſtem Maße
gedeihen laſſen 5 dürfen Für ihre Vortrefflichkeit liefert der Umſtand, daſs ſie
uns Im zwölften Jahrgange vorliegt, gewiſs da beredteſte Zeugnis. Derſelbe
3 ünf Hefte Das er enthält: „Sechs Briefe eines a  ten Benedicetiners
einen Neffen“ we  E eine erſchöpfende und ergreifende Darſtellung der katholiſchenLehre ber das Fegfeuer bieten. In echt volksthümlicher Sprache childert Uuns

der Verfaſſer die Qualen der Armen Seelen, owie die überreichen Mittel, E
Uns die —3 die Hand gibt, dieſe Qualen lindern, ihnen ein nde 5
en Das zweite Heft den Titel: „Leitſterne nach Nepveu 8 3

Heft beſprochen V Heft I4. P  1.  C 423 dieſe Jahrganges.
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und enthält eine Reihe vortrefflicher Betrachtungen *ür jeden Tag der MonateFebruar und März In dem ritten und vierten, Fortſetzung und Schluſsvon Jahrgang XI He  ft 2, bilden, ird eine eihe von Muttergottes⸗Erſcheinungen,U. die von Salette, erzählt. Das fünfte eft endlich bietet eL demTitel „Der Baum des Lebens oder die Vorzuge und Früchte der heiligenMeſſe nach Pinamonti 8 J. eine Reihe herrlicher Betrachtungen überdas heilige ſsopfer und ihbt uns die Mittel die and, die Früchte de  8·ſelben nach allen Richtungen hin auszunützen.Au  D  2 dieſer kurzen Inhaltsüberſicht dür
dieſe Zeitſchrift aller Empfehlung ert iſt

fte zur Genüge hervorgehen, daſs
Prinz von Aren Der

— Die Kapuziner tm ern und jetzt. Bilder aus
dem Kapuzinerleben W., gezeichnet Fr. Gratian von inden
Ord Cap., Mag NOV. Mit einem Titelbilde. reiburg im Breisgau.Herder. III und 164 (kl 88. Preis M. 4.—

Ein zeitgemäßes Büchlein! Der
phäliſchen Kapuzinerprovinz zeigt dari hochwürdige Definitor der rheiniſch⸗we
deſſen Zweig, der Kapuziner⸗Orden,

N, wie der große Franciscus Orden und
für das zeitliche Uund geiſtige Wohl der Völkerdurchaus nicht gleichgiltig, im Gegentheil gar zartfühlend und überaus thätig arenund ind Im Volke und Om Volke lebend iſt ihre Thätigkeit in den verſchiedenſtenVerhältniſſen dem gewidmet. Im erſten und zweiten Theile ird vomFranciscus⸗Orden und dem Kapuziner⸗Orden, deſſen Urſprung und AusbreitungM allgemeinen gehandelt; der dritte und viert Theil bringt uns Bilder aus demKapuzinerleben im Elſaß und insbeſondere Sigolsheim zur Anſchauung Jeder,der eine kurze und bündige, in bilderreiche, feſſelnde Darſtellung gekleidete Be⸗lehrung über das Kapuzinerleben einſt und 1eHand nehmen! wünſ —  möge dies Büchlein V

Innsbruck Michael Hetzenauer.— Der Glaube und die medieiniſche Wiſſen

Aft.E  In Vortrag von Dir Imbert⸗Gourbeyer, Profeſſor der Mediein
an der Schule für Aerzte zu Clermont⸗Ferrand. Regensburg. Verlags⸗Anſtalt vormals Manz 1888 Preis Pf. kr

47 ſind, wie das Vorwort
danken eines gläubigen Gelehrten,

ganz richtig beſagt, in der That errliche Ge
und idealſten Seite auffaf

der ſeinen Beru von der enkbar höchſtenund denſelben m Unmitte Ib BeziehungGott, dem ewigen Urgrund aller un und iſſenſchaft bringt.“ Allein Uungeachtet ller Bemühung, einen vollgiltigen Beweis für ſeine Behauptung, daſsdie Mediein auf directer göttlicher Offenbarung beruhe, hatnicht erbringen können. Es iſt dies nicht nur kein Dogma, rondern Iim beſtenFalle eine Hypotheſe, fu deren Annahme ne allen mit erricher Dietion dar⸗gelegten Beweisgründen der gläubige Sinn, der Unſeren Verfaſſer in hohemMaße auszeichnet, Unhedingt erforderlich iſt Damit ſoll mit nichten auf den Wertder vorzüglichen Broſchüre auch nur de kiſeſte Schatten geworfen werden, danicht nur dieſe, E/ondern gar viele andere Ueberzeugungen n der Seele des ber:
zeugungstreuen Katholiken tief eingewurzelt ruhen, denen zwar die Gläubigennicht 5¹  1 zweifeln wagen, die aber gleichwohl den einden nicht bewieſen werdenkönnen. Gui nimium probat nihil probat ſagt ein Uraltes Kriterium der Logik.Es Are demzufolge rathſamer 9eweſen, wenn der Redner ſeinen Oberſatz nichtals feſtſtehende Thatſache, ſondern mindeſtens al eine Wahrſcheinlichkeit aufgeſtelltätte, indem einerſeits einer milderen Beurtheilung begegnet, andererſeitsaber nicht gezwungen geweſen 7*  wäre, zweifelhafte Beweiſe für ſeine Theſe herbei⸗Uholen So E P8 beiſpielsweiſe auf Seite „Ohne Zweifel offenbartedem erſten Menſchen zahlreiche mediciniſche Kenntniſſ Adam, jener große Lehrerder Menſchheit,
übertragen. muſste dieſelben wenigſtens theilweiſe auf ſeine Nachkommenies iſt die er  k einleitende Behauptung, ofur jedoch eL vor


